
Datum: 12.07.2018

Engadiner Post / Posta Ladina
7500 St. Moritz
081/ 837 90 81
www.engadinerpost.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 7'736
Erscheinungsweise: 3x wöchentlich Themen-Nr.: 278.013

Auftrag: 1015977Seite: 11
Fläche: 27'919 mm²

Referenz: 70271157

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Gleich fünf Uraufführungen
Tanztheater in der St. Moritzer Reithalle
Lange Jahre war die denkmal-

geschützte Reithalle verwaist. Ab

Samstag haucht ihr das Kultur-

festival Origen während drei

Wochen Leben ein.

Kommenden Samstag eröffnet Origen
in der Reithalle St. Moritz den Engadi-
ner Tanzsommer. Fünf Welturauf-
führungen werden auf der temporä-
ren Bühne des historischen Raums
gezeigt. Die Choreographin Yuka Ois-
hi kreiert einen neuen «Sacre du Prin-
temps» für Sergei Polunin, in «Pa-
radox» interpretieren Tänzer des
Netherland Dans Theaters den Wahn-
sinn des Balletttänzers Vaslav Nijin-
sky. Benoit Favre erzählt in «Un-
sound» aus dem erschütternden
Tagebuch desselben, und Emrecan Ta-
nis erforscht in «Closeness» den Ver-
lust von Intimität. Auftreten werden
das finnische Staatsballett und die Po-
ri Dance Company. Dustin Kleins
«The Rite» interpretiert mit dem bay-
rischen Staatsballett die ursprüng-
liche Inspiration zu Nijinskys und
Strawinskys Kreation, die in die Tanz-
geschichte einging, neu.

Benoit Favre und Emrecan Tanis

Benoit Favres Choreographie «Un-
sound» ist inspiriert von den Ta-
gebüchern Vaslav Nijinskys, der im De-
zember 1917 nach St. Moritz zog und
zwei Jahre später mit der Niederschrift
seiner Tagebücher begann. In jenen
Jahren zeigten sich erste Wahnvorstel-
lungen. Nijinsky war noch keine dreis-
sig Jahre alt, er schrieb wie ein Be-
sessener, sechs Wochen lang, und
verlor zusehends den Bezug zur Reali-
tät. Nijinskys Tagebücher sind ein
grossartiges, erschütterndes Dokument
über einen Menschen, der sich von der
Welt verabschiedet, lange bevor er
stirbt. Emrecan Tanis Choreographie
«Closeness» für drei Tänzer befasst sich
mit dem bedrängten Raum, wachsen-
den Populationen und dem Verlust der
Intimität.

Tanztheater mit Sergei Polunin
Die japanische Tänzerin Yuka Oishi
choreographiert Strawinskys berüch-
tigtes Werk «Sacre du Printemps» neu -
jenes skandalumwitterte Bühnenritual,
das Vaslav Nijinsky 1913 für die Ballets
Russes kreierte. Auf der Bühne steht ein
einziger Tänzer, Sergei Polunin, selber
schon eine Legende. Das grosse Solo ist
inspiriert von Nijinskys Forderung
nach dem «fühlenden, nicht denken-

den Menschen», von Meisterwerken
des Art Brut, vom Wesen der Rebellion.
Oishis zweites Werk «Paradox» für zwei
Tänzer spielt in Vaslav Nijinskys Hirn,
ein «Tanz für Neuronen, abstrakt, ver-
zweifelt, voller strenger Obsessionen,
Zirkelgeflechten, Augenwelten». Das
Werk wird von zwei Tänzern des re-
nommierten Nederlands Dans Theater
interpretiert: dem Schweizer Luca-An-
drea Tessarini und dem Amerikaner Jon
Bond.

Ballett von Dustin Klein
«The Rite» ist Dustin Kleins neue Inter-
pretation eines heidnischen Opferritu-
als, das Nijinsky und Strawinsky als In-
spiration für die Kreation des «Sacre du
printemps» diente. Das Werk gilt heute
noch als eine der revolutionärsten cho-
reografischen Arbeiten der neueren
Tanzgeschichte. Kleins Choreographie
versteht sich als Hommage an die
Avantgarde der Ballets Russes. Eine
neue Musikkomposition, ein kraft-
volles Kostümdesign und neue Tanzfor-
men verbinden sich mit traditioneller
Tanzfolklore und mit vertrauten musi-
kalischen Themen.
Zusätzlich zu den Tanzaufführungen
ist in der Reithalle jeweils nachmittags
eine Fotoausstellung von Benjamin Ho-
fer zu sehen. (pd)
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